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sidmt Handilbkammer in Bromberg
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Mission im preiis'.is.ri'N Abgeordnetenkaus

seine Eignem für die neue Ausgabe

wohl hinlänglich bewiesen.

TcS Tenmizinnten Lohn.
Bon den, KricgZgcricht Neubreisach

wurde der W Jabre alte Schachtarbeiter
Alois Mener zu l t Jahren Zuchthaus

nd 10 Jahre Ehrverlust verurteilt,
weil er den Aulseher Bethge von den

Wiitenheiiner Kaliwerken, einen pensionir-te- n

Gendarmen, bei den Franzosen be

fchulu,,,.. '.m August 1914 den Anmarsch

der französischen Truppen vom Wasser

thurm des Kaliwerks aus beobachtet und

der deutschen Heeresleitung mitgetheilt zu

haben. Bethge wurde darauf von den

Franzosen inyast genommen und wegen

Spionage vor ein Kriegsgericht gestellt,

von diesem aber freigesprochen; er befindet

sich aber beute noch in französischer Ge

fangenschast.

Tie Sparer im Neicheland.

Einen beruhigenden Einblick in die

wirthschastlichen Verhältnisse des Reichs-land-

gewahren die soeben veröffentlich-tef- t

letzten Ausweise der Sparkassen von

Straßburg und, Metz. In Straßburg
wurden in der Zeit vom 4. bis 9. Januar
von 2573 Einlegern 431,749 Mark ein

gezahlt, während an 1035 Einleger nur

14,852 Mark zurückgezahlt wurden. Die

Einlagen haben also um 30S.896 Mark

zugenommen. In Metz stieg die Zahl der

Einleger im Jahre 1914 um 2143; sie

betrug am 1, Januar 2,409. Die Spar
kasscnguthaben stellten sich auf 25,34

Millionen.
.

Pferdemaiigel in der französischen

Armee.

Nach in Paris verösfentlichten Angaben

hat die französische Armee feit Beginn des

Fcldzuges über 60 v. H. ihres Pferde

bestandes verloren. Das Kricgsminiftermm
trifft jetzt auf große Schwierigkeiten bei

der Neuanschaffung aceigncter Thiere,
für die schwere Artillerie. .Dieser

Umstand hat zur Errichtung von besonde-re- n

Pferdclazaretien unmittelbar hinter

der Front Anlaß gegeben, in denen ver-

sucht wird, die nur leichter verwundeten

oder sehr erschöpften Thiere wieder seid

diensttauglich zu mach?.
5

Brutale Behandlung eines. Gelehrte.
Der Professor der vergleichenden

Sprachioisscnschaften an der Universität

Kiew Knauer ist Plötzlich seines Amtes

entfetzt 'und in's Gefängnis gesteckt tvor
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Tchwnbknspenbk nii Amcrifij.
Dem Rotlien Likeuz in Stntt'art ist

eine weitere Spende reu l,l0 m.'art zu.v,
gangen, die durch Bermi.'HttNg de Herrn f.
Otto S .r, kettle. 2tut!-,-rt- . lxkannl als
einer der rührigsten a!i:n Teutsch'Ame
rikaner i Äusrechterhaltung erkprieh
lich.r Beziehungen der Schwaben in
Amerika mit der württembergischen Hei
math. von Philadelphia ans hierher ge

langte und an die verschiedenen Wohl
fahrtseinrichtungen vertheilt werden soll.
Diese Summe wurde von Frau O. R.
Tresi, Philadelphia, in ihrer Familie und
bei Freunden gesainmelt, und zwar bei
ihrem Galten O. N. Trefz, mit dem sie

schon im November vorigen Jahres MX)
Mark herüberaesandt hatte, bei Harry.
Robert. Otto. Edwin, Bertba und Emma
Trefz. Lily Fisher. Earrie Wittig, Will.
Spurl. Mrs. Horn. Nob. Lieb und Aug.
Ewald. Die Dame, selbst in Amerika
geboren, hatte den Beginn des Krieges
hier in Teutschland erleben können und
war und ist nach ibrem Begleitschreiben
so begeistert und gerührt von der Stim
mung, den opferwilligen Leistungen der
deutschen Soldaten und des deutschen
Bolles, daß sie sich mit ihrem Manne zu
einem monatlichen Mitgliederbeitrag von
20 M. für die Kriegsdauer verpflichtete.

' V
Tns mißverstniidene Fettauge".
Der Odenwald Dichter Adam Kar

rillon hatte sein letztes lustiges Buch

Bierngeselchtes" dem in Celte in franz-

ösischer Gefangenschaft befindlichen
von Weinheim, Dr. Weitste in,

geschickt, der als Hauptmann den Feldzug
mitgemacht hatte. Dr. Wettstcin bedankte
sich in einem französffch abgefaßten
Schreiben und gebrauchte dabei eine Wen

dung, die in deutscher Sprache etioa lau
tete: Ihr neuestes Werk war vielen eine

Medizin, mir aber war es ein Fettauge
auf der AlZtagssuppe des Lebens." Der
französische Zensor war der Ansicht, daß
der gefangene Ofsizicr mit, der Redewen
dung in versteckter Weife die den Gesänge
nen gebotene Kost beanstanden wolle. Er
unterstrich den Satz und hängte dem

Brief, den er Passiren ließ, folgende Bc

merkung an: Monsieur Weitstem, der

nach Frankreich gekommen ist, ohne cinge
laden worden zu sein, kann sich glücklich
schätzen, 'daß er sllr 2 Fr. pro Tag eine

ausgezeichnete Nahrung erhält, die ihm

durch eines der ersten Hotels in Cette scr

virt wird. Seine wenig geistreichen
Scherze sind belanglos für uns!"

.
ftd giebt keine Parteien.

Die Ernennung des fortschrittlichen
Landtagsabgeordnetcn Aronsohn ginn
finanztechnischen Bcirath ii der Zivilver
waltung für Russisch-Pole- n ist ein neuer
Beweis für den Ernst der Behörden mit
der praktischen Anwendung, des bekannten
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Die ctkftltf iltr Suldrifrcffi.
Cii', ber V iiil r .H.;.'!i'anif'" ir'rd das

iKi'i'i'.h eines Pins, der
die BeketzüNchbel Seine et Marne-!,.- '

tem'nt, miterle'.'t hat. Daiin. es

Weltlich: In Ssmmkrc'N'sur'Makttk zo

garten bie Engländer keinen Augenblick,
die v e r f eb I o f f e n e n Hauribüren
aufzubrechen i:d si.b aller Sachen
zii bemächtige, die sie brauchen konnten,
wie Wüsche, Seife u. f. w. Aus die Vor
würfe, die ich ihren Offizieren machte,
antworteten diese mir: WaS wollen Sie?
Morgen sind tv Teutschen hier und plün
der alles. Da ist es besser, wir bedienen

imö vorher."

Leipziger Fürsorge.
Tie Leipziger Siadtvere-rdnet- stimm

ten einer Rathsvorlage zu auf Bewilligung
von f! Mark Kriegsunterstützung monat
lich für jedes vierte und weitere Kind eines

Kriegers und von 30 Prozent des Orts
lohnes an Frauen, die den mutterlosen
Haushalt eines Kriegers fuhren, aus den
für die Kriegsunterstützung im Allgemei
nen vorgesehenen Mitteln vom 1. Januar
1915 ab. Ebenso fand eine Rathsvorlage
aus Bewilligung eines Beitrages von 5900
Mark für den Rothen Halbmond einstim
mige Annahme. .

Statuette der Kaiserin.
Die Kaiserin hat den bekannten Bild

hau Joses Limburg zur Fertigstellung
ihrer zum Besten des Rothen Kreuzes be

stimmten Statuette in Privataudienz em

pfangen. Die hohe Frau drückte ihrevolle
Befriedigung und Freude über das wohl
gelungene Bildwerk aus. Die Kaiserin ist

aus einem Throne sitzend dargestellt, der in
den edlen romanischen Formen des bekann

ten Kaifcrstuhls von Goslar gehalten ist.
Als einziger Schmuck ziert das Gewand
der Kaiserin die Brosche d'cs Rojhen
Kreuzes. Auf dem Sockel der Statue ist
die Inschrift angebracht: Kaiserin Auguste
Viktoria, Schutzherrin des Rothen Kre,
zes. ' Erinnerung an die Kricgsjahre
191415. Diese Statuette der Kaiserin
wird in einer bestimmten Anzahl von

Exemplaren hergestellt und nur durch das
Rothe Kreuz erhältlich sein, dem der Er
trag einzig und allein dienen soll. r

Tas Kugclsicb.
Aus dem Feldpostbrief eines Angestell

ten an seinen Direktor: Geehrter Herr Di
rcktor, habe den 3. Januar nachis beim

Vatrouillcngang gegen den Feind i den
rechten Oberschenkel vier Schuß, in den
linken Unterschenkel einen Schuß und in
den linken Oberschenkel auch einen Schuß
bekommen, aber alles nur Fleischwunden,
Knochen ist nicht verletzt, bei" allem Pech
nvch Glück gehabt. Die Russen dacht

mindestens, ich bin ein Sieb zum Kugel
durchsieben, aber dafür werde ich mich

schon rächen, in drei bis vier'Wochcn, sagt
der Arzt, bi ich wieder zurechtgeflickt,
dann geht es wieder los, dann wird aber
kein Russe geschont. Die herzlichsten

Grüße an Sie. Herr Direktor, sendet Ihr
ergebenster gez. W. B., Ritter des Eisernen
Kreuzes.

'
Tie Zwillinge der Munitioilöluloiine.

Der Frkf. Zig." wird geschrieben: Ein
hiesiger Bankier, der zur Zeit im Westen
als Leutnani bei einer Munitionskolonne
dient, erzählt in. einem Feldpostbrief:
Jetzt haben wir Familienzuwachs bckom

mcn: unsere französische Aufwärterin
Aline Ist mit Zwillingen niedergekommen.
Die deutschen Barbaren aber haben für
alles gesorgt; die Frau erhält täglich zwei-einha- lb

Liter frische Milch und viel Fleisch.
Die Hebamme wird täglich mit dem Ge
schirr hergeholt, und heute ist sogar unser
Unteroffizier nach Chauny gefahren, um
zwei Lutscher und Milchflaschen einzu
kaufen." .

Marathon ficger gefallen.
'

Einen schweren Verlust hat die deutsche
Leichtathletik erlitten. bt Lüdicke
vom Mittwcidacr Ballfpiel-Klu- der sich

in der kurzen Zeit feiner Laufbahn bereits
einen Namen gemacht hatte, blieb in den
ersten Tagen des neuen Jahres auf dem
Felde der Ehre. Unvergessen wird der
hervorragende Sieg des jugendlichen Stu
deuten im Deutschen Ma'thonlauf 1913
bleiben, als er in auffallender Frisch als
Sieger daS Zielband im Deutsche Cta,
dion zerriß.
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n'ti'if die unbi'tmiifittvn Hühner sauber
rui'f'n und s,, dfin Autwoktfhseidtk

,''ik Tk.ffiir" hx'i Tu'lb nack.f.hickf,,.
ii'i bi,J nun Ifieiü pekcktthen.

lie Hühner such .im Tselde", wohin sie

auch o'fiöfit, und daheim können sie nickt
niilk iik'cr den Z,,üi flifint. Ein kleine

Stück Enrcj'a im Old,'üburqischen
aber hat mifien im Nriege ftiiie Ruhe
Wieber.

Wieder rine niHnrulf Pcrlrnmdmiei.
Das .Journal" in Paiis brachte die

Nachricht, dasz dem Baron T. in Lö
wen ein vergoldeleZ Ceroicc geraubt wor
den fr r, das er vom Teutschen Maifei aus
Anlaß der zweiten Haager ffriedenskonfe
renz erkalten habe. Tic hieraus von der

ttais'rlickcn Regierung veranlaßte amt- -

Ilche Fc!iiellung erzab, das; das dem Ba
ron Tecomp. um den es sich nur handeln

(nnn, von Seiner Majestät dem Teutschcn
Kaiser zum Geschenk gemachte Service

wohlbehalten in bet Wohnung des Ba-

rons zu Löwen, Ruc de Nomur 90, steht.
Wiederum ein Beweis für die Leichtfcr-tiqtei- t.

mit der die feindliche Presse gegen

Deutschland arbeitet.
.

Line Meinung der Times".
Der militärische Sachverständige der

Londoner Times" lenkt die Aufmerksam

ulC iv"wim(
Deutschen binnen kurzer Zeit emen.traf.

Versuch unternehmen werden, um

m Westen durch die Linien der Verbun.
."en ourlluvreax,,. u,

M- - Er schaht d,e Zahl der Deutschen,

vik vinnen kurzem gegen sie vlii"jv,t
und Engländer zusammengezogen sein

werden, auf ungefähr 2 Millionen
Mann (94 Divisionen). Er schätzt zu

gleicher Zeit die Stärke der deutschen

Streiikräfte im Osten auf 21j Armee

korps ober 43 Divisionen.
. '

Nationaler Frauendienst.
Als eine geradezu vorbildliche .Organ!

sation hilfsbereiter Frauen hat sich der

bald nach Kriegsausbruch zur Erfüllung
der besonders erwachsenen sozialen Aus

gaben auf Anregung des Oberbiirgermei-ster- s

Dr. Wilms ins Leben gerufene ,,P
sener Nationale Jraucndienst" bewahrt.

Die segensreiche Wirkung feiner vielsei

tigen Thätigkeit offenbarte die jetzt abge

haltene Hauptversammlung. Die geldli

chen Mittel erbrachten vor allem votcrlän

bische Abende. Theatervorstellungen, ge

stiftete wcrthvolle Handarbeiten u. a.

Eine Säuglingsfiirsorqestelle. ein Wöch

nerinnenhcim. ein Miethsemigungsamt,
eine Berufswahlberathungöstellt und ins

besondere die Arbeitsstuben, zeugen von

der reichen Wirksamkeit zahlreicher

Frauen der Posen Bürgerschaft. Auch

die Fürsorge für die ostpreufjischen

Flüchtlinge bildet einen, und nicht den ge

ringsten Zweig der Thätigkeit des Natio
nalen Jrauendiensi.

'

Eine vorsichtige Prognose.

.National Tidende" meldet aus Lon

don: Edward Holden, Direktor der Lon

den City and Midland Bank, erklärte auf
bet ' Jahresversammlung der Bank:

Deutschland sei imstande, eine neue An

leihe don fünf Milliarden unterzubringen
und könne damit den Krieg weitere sechs

Zttonatc führen. Deutschland habe grofze

Anstrengungen gemacht, um den Goldvor

rath der Neichsbank zu erhöhen. Da die

fer jetzt 106 Millionen Pfund Sterling
betrage, so sei es nicht klug, mit einem

Ende des Krieges infolge Geldmangels
Deutschlands zu rechnen, da dieser ffall
fkiihestens in zwölf ?)!ona!cn. oder noch

später eintre'n könnte.

' , ;
Teutsche Barbaren",

In dem belgischen Ort Baranzy brach

am Nachmittag des 24. Dezember in einem

Hause sseuer au, da so rasch um sich

griff, dak zwei Menschenleben in höchster

ttcsahr s.hiöebten. Dcm entschlossenen

Eingreife der 'gerade Ivachhabcnden deut

fchekl Landsturm lcute unter Führung deö

Bizeftldwebels Martin Hisgcn-Worm- s ge

lang es, in das brennende Haus n

und unter eigener Lebens

gcsahr eine Frau und deren schlafendes
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. '
Tie Franiosk ji,br!,i mit.

In ber Jnkantcrukaferne in Offenburr
tefiiibt sich sechi'g gesangeue Franzosen
Als vor einigen Zagen alle iin
cbeitglocken eriönien und bie Flaggen aus,
gehängt wurden, mael,te diese feilen,
Ziundgebung zunächst die Gesansiene
trübe gestimmt. Die sich im Kiserneuhost
ergehenden Gefangenen glaubten eine
deutslben Triumph über Frankreich an
nehme zu sollen. Als sie hörten, daß el
sich um eine russische Niederlage bandelte,
stimmten sie in den Jubel der deutschen
Soldaten ein.

.
Ehrentafeln.

Bor kurzem wurde über einen vom
Kasseler Schulmuseul gefaßten Beschluß
berichtet, der die Einrichtung eines

Ehrenbuches" für die am Kriege theilneh
wenden hessischen Lehr vorsieht. Ein
ähnliches Denkmal soll nunmehr auch den
fürs Baterland kämpfcnden früheren
Schülern der Kasseler Gymnasien, Ober
real und Realschulen errichtet werden.
Wie die Schulleitungen bekanntgeben, sol
lcn den demnächst erscheinenden Jahrcsbe'
richten in besonderer Form Ehrentafeln"
mit den Namen der im 5iegc gefallenen
und der mit dem Eisernen !euz ausgc
zeichneten ehemaligen Schüler der Anstal
ten beigegeben werden. -

Zuchthaus für Wacht am Rhein".
Ein Grobfchmied, der sich Arthur

Johnson nannte, der jedoch nach Polizei
lichcr Feststellung Prosky hieß, stand laut
Daily Mail" in Coventry unter der An

klage, seine Anmeldung als feindlicher
Ausländer unterlassen zu haben Zeugen
bestätigten, daß er in Cardiff gesagt habe,
sein Name sei Prosky; er sei in ?anzig
geboren, habe in der deutschen Marine ge
dient und sei einmal in Boston (Bereinigte
Staaten) gewesen. Er pflegte die Wacht '

am Rhein" zu singen". Von November
bis zum Jahresanfang arbeitete er als
Grobfchmied in den Ordnance Works in
Coventry, die, wie ein Zeuge aussagte,
von Soldaten in und auswendig bewacht
werden. Der Gefangene, der vorschützte,
ein amerikanischer Bürger zu sein, wurde
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt.

'
Belohnte Führer.

Der König von Württemberg hat dem

Gcneralseldmarfchall v. Hindenburg, wie

das Kriegsministerium mittheilt, das
Großkreuz und feinem Gencialstabschef,
Generalleutnant v. Ludendorff, das Kom
turkreuz des Militärverdienstordens ver

liehen,
Der persönliche Adjutant des Kronprin

zeit des Deutschen Reiches, Major Edler
von d Planitz, ist unter Enthebung von
dieser Adjutantenstclle als Abtheilungs
kommandcur in das Feld Artillerie Re .

No. 25 versetzt worden.
Dem Generalleutnant Mootz, bisher

Kommandeur der ,16. Reserve - Division.
wurde der Kronenorden erster Klasse mit
Schwertern verliehen.. .

Erlaß des GeneralgouverncurS.
Der Generalgouverneur von Belgien, b.

Bissing, erläßt folgende Bekanntmachung:
Zn berTr&iejk Zeit haben wiederholt

wehrfähige Personen versucht, heimlich die

hollandische Grenze zu überschreiten, um
in daS feindliche Heer einzutreten. Ich
bestimme daher Folgendes: 1. Alle Bei
günstiglingen, die im Grenzzonenverkehr
nach Holland gelten, w; für wehr
sähige Belgier aufgehoben. 2. Belgier,
die verbotsmäßig die Grenze nach Holland
zu überschreiten versuchen, setzen sich der
Gefahr aus, von den Grenzposten erschos
sen zu werden. Wehrfähige werden auf
alle Fälle bestraft und als Kriegsgcfan
gene nach Deutschland abgeführt. 3. Wer
den verbotswidrigen Uebcrtritt eines wehr
fähigen Belgiers nach Holland befördert
oder begünstigt, wird nach den Kriegs
gesctzcn behandelt. Dies gilt auch für die

Familienangehörigen der Wehrfähiges die
den Uebertritt nicht Verhindern. 4. Als
Wehrfähige im Sinne dies Verordnung
gelten alle männlichen .Belgier im Alter.,
vom vollenb.n.-?,- zum 40. LcbenS

jahre.,',,,e Gerüchte, wonach Belgier
in da,Z deutsch Heer eingestellt werden
sollen, beruhen auf böswilliger Erfin
dung." .
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lix iRufa ist piof.miii!i'4 ukb fkikdlicbküb
ur.b wirb nichl SiaJit ülfii für fU't bis
bzrischfZ oiemftz l in JMIif.1) und Ifiyn

bet frKdlichkN. otbfitcnbfn l!.iiib

brv?I!fN!i'si. . . . ('i:t .imilicn, (fu?r
frib imb (Hilf fmb für im uranff.f'ibnt.
in fticbli; Bt!ZZ,rg schlagen wir

bor, sich rnhiq nb srifblich zudfilzalicn
und nicken b'riell'ki, imscre schüzfde
Hand. Lksil Eure Waffen nieder, dik

Eück, durch if:itin üqtr.m Ciaat mit e

wlt in bie ünbe flpbrii;?t worden sind,
(Hebt Such sicfanJfn. die Nüssen nehmen
sich der tcfingenen freundlich an und dfr
fahren mit ihnen koubentionell milde. Ein

ttefangeiier ist für uns sein ssnnd mehr.
Verwundete werden von uns nicht nieder

gemacht.

Rauch und Schall'. Oder war das
nicht die Zeit, in der 2ZQ russische Gesan
aene, durch ein Dorf geführt, in dem sich

ine Verwundeten Sammelstelle befand,
sich plötzlich befreiten, dem leider nur
schwachen Transporlkizmmando die

entrissen, eS damit niedermachten,
um sich sofort auf die Verwundeten zu

stürzen, die sie in unsagbar gemeiner Weife

masiakrirten? Und war das nicht die-sel-

Zeit, in der ich damals noch so

wenig cje cii eine Grcuelthar seyen.

muhte, die mir Zeit deZ Lebens nachqelM
wird: Wir hatten P. genommen und wa- -

ren auf der Suche nach Quartieren, die

sehr spärlich ausfielen, weil die Russen,
alle Häuser und Scheunen und Ställe
angekokeli hatten. An der Straße stand
kaum noch eine Mauer, geschweige denn

ein Gebäude. Deshalb suchten wir in. den

Ausbauten. Währcndesscn kam plötzlich
ein junger Leutnant bleich und zerstört
auf mich zu und erbat meine, meiner

'Meldereiter und Burschen schleunigste

Hilfe, um einen Knaben zu retten. So
schnell es eben ging, waren wir in dem

bezeichneten kleinen BauernhäuSchen, in

dessen arg verwüsteter Hintcrsiube sich ein

furchtbarer Anblick bot. Ich hatte mir
die Nüssen immer als eine Nation mit
menschlichen Empfindungen vorgestellt und
nur den Kosaken als unbarmherzig wür

gendm Dan,on der mit allem, waö

menschlich heißt, nichts gemein hat als
Bau und Gebärden. ' Waren es am Ende
auch Kosaken, die dies gethan? Das Blut
stockte mir im Leibe. Wer war das unglück

'selige Wesen, das da am Tische hing?
Kniete eS? Oder wie? Der Kopf war
auf, die Brust gefallen, der ganz in sich

zusammengesunkene Körper schien nur an
den Armen Halt zu haben. Als ich näher
trat, erkannte ich die Gestalt eines etwa

12jährigen Knaben, das Gesicht todten
bleich, die Augen verquollen. Starr lagen
die Hände auf der Tischplatte. Blauroth.
in ungeheurer Blutlache. Durch jeden der

zehn Finger war ein Nagel in den Tisch

gebohrt. DaZ Wimmern des Kindes klang
starben, wie ein Röcheln war eS. Ich

flößte ihm Kognak ein. Wir thaten, was
wir konnte, 'um die ungeheure Noth zu

lindern. Dann lösten wir behutsam die

Nagen von unten. Doch , als das grau
fame Nettunaswerk endlich geglückt schien,

gab der schandlich mißhandelte kleine Kerl,
noch ehe der Arzt kair seinen Geist auf.

Die reiche deutsche Sprache ist zu arm
für den Ausdruck der Entrüstung, die

mich beseelte. Welch ein Hohn in dem

Aufruf: Der Russe ist großmüthig,
unsere Familien, unser Hab und Gut sind

ihm unanfechtbar. Wozu noch weite
Greuel der Berganaenheit aufrühren? Es
ist genug darüber berichiet. Für die der

schiedcnen Kulturstufen der Nationen, für
die ganze Psychologie dieses erbitterten

Krieges bleibt .indessen bezeichnend, daß
auch unsere den russischen Bewohnern in
zwischen bewiesene Humanität auf un
fruchtbaren Boden fiel. Sie ist ,uns
schmählich vergalten worden, als wir daS

Land bis zur Anaerapp wieder freigeben
mußten. Mit welcher Barbarei verfahren
die Russen gegen die Unglüclseliaen, die

eine rechtzeitige Flucht versäumten! Die

ungeheure Behauptung, daß alle mensch

lichen Wesen im Alter von etwa 1250
Jahren erschossen, die weiblichen aber und
alle Kinder in Wagen fsrtgefchleppt wer
den wohin? wer weih es? gehört
fängst nicht mehr in daS Reich der Fabel.

!,'!.'. k.:.! !!?. T:f f.: .... rv!

t"'!;n tie T'"- hi !:"
tn5 t"? I. vT 's '"!' r ,!', 1 ,!5
Ctrsrcr, d e ("ti-:'-- t I i t'n eVnfi'M !,
3iirrni - he!!' ein rV.'M'i'f.. i Dank.
Rfilfit fc'l ?.ür.wimfi!.'r ui S Ctti-ccef'..::i-

I r.'N V imud. Xusnmfnhi
iibctCü'i al-f- die Mw.U feefe
klingt dnarüze l'alr-.iür- ni,t f,

.
Ncti Palkiolkn.

Den kelllvktretenk-e- Gentkilkrmmando
des N. aabif Armeekorr sii'd mehr-si,!- )

?Zi!Ie In aeircrbn, in bencn

Offiziere nd MannsIaftcn bei Besorgung
oder Ergänzung ihrer Bekludung und
Ausrüstung, sowie bei sonstigen V'
schafsiingen von Lebenöuiilj.'ln von Ge

schäftSleuten des Heimathlandcs in ganz
empfindlicher Weise übcroortkeill worden
sind. Das stellvertretende Generalkom
mando wird 'e,ien eine solt Ausbeutung
von Heeresangehörigcn mit den strengsten
MaßnabmkN. nöthigenfalls durch Schlic-ßun- g

des Gest'äfls, einschrcikn.
. '

Wo waren Sie nm 5. September?"
Wehe den Unglücklichen, die sich nach

dem Kriege in Paris als Kandidaten für
die Deputittcnkammer ausstellen lassen!
Sie werden zunächst ein hochnotbpeinli
ches Ezamen bestehen müssen ; denn die

Pariser, die beim Anmarsch der Klnck'
schen Armee treu in den Mauern ihrer
Lichtstadt geblieben sind, lpben mit In- -

grimm gesehen, daß ein großer Theil der

Pariser Deputaten eiligst das Hasenpa-
nier ergriff. Aus Rache haben nun, wie
ein Holländer aus Paris meldet, diese
Getreuen geschworen, jedem Kandidaten
bei der Wahl die Pistole auf die Brust zu
fetzen mit der Ketvissensfrage: Wo
waren Sie am 5. September 1914 ?" Und

erbarmungslos wird Jeder mit Berach-tun- g

von den Wählern zurückgewiesen
werden, der darauf nicht die Antwort ge
den kann: Palis!"

' '
Boi Untergang des 7,Blnchcr".

Die London Times" hat einige Ber
mundete des Blücher" interviewen lassen.
Die Leute berichteten: Ganze Geschützbe

dienungstruppen wurden weggeschossen,
einzelne von der Besatzung über Bord ge

fegt. Die Mannschaften sahen Blut an
ihren Beinen herabrinnen, konnten aber
keine Wunden finden. Es war ein all
gemeines Gekrach und Gciöfe, von dem

einige Leute taub wurden. Mit einem
Mal schlug eine Granate in's Schiff, die
einen Kreis spritzender Flammen um sich

verbreitete. Man wußte nicht, was
brannte, aber an Deck stiegen Flammen
aus. Schließlich kam der Augenblick, wo
die Bemannung das Schiff verlassen
mußte. Die Leute waren nicht lang im
Wasser und Niemand hatte sich an einem
Anderen festgeklammert; Jeder kam allein
mit sich selbst zurechstt, und Alles ging ge
ordnet, fast feierlich vor 'sich.

Keine Bange.
Eines Tages kommt in den Ort, wo

das Generalkommando liegt, ein kleiner

RcferveJnfatcrist mit elf gefangenen
Franzosen. Der Generalstabsoffizicr, dem

'
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